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5ricbcn mb JemKrutie.
Karlsruhe , 30 . Aug .

Seit einigen Wochen mehren sich die Zeichen , daß die
Kräfte , die für den Verslütidigungsfrieden wirken , auch in den
herrschenden Klassen des . Deutschen Reiches bedeutend erstarkt
sind . Kein Zweifel mehr , daß die deutsche Reichsleitung zu

U einer Verständigung mit dem Gegner bereit ist. Denn der
fc baldige Verständigungsfriede ist so unverkennbar ein Interesse
k der MittelnÄchte , daß man nicht annehmen kann , irgend eine
r '

Regerung könne dieses Interesse nicht erkennen . Vor wenigen
k Monaten noch war es anders . Damals , als der Friede im
| Osten eben geschlossen war und Tag und Nacht die Militär -
r zöge vom Osten nach dem Westen rollten , war ein großer Toll
r ini Reiche überzeugt , daß es möglich sei , binnen wenigen Mo -
ft naten den entscheidenden Sieg im Westen zu erkämpfen . Da -
» mals mochten in Deutschland viele von Verständigung nichts
t hören ; glaubten sie doch , daß Deutschland in kurzer Zeit den
k Gegner werde niederwerfen können , um dann in militärisch

;
'
günstiger Lage , also auch mit günstigeren Aussichten in Frie¬
densverhandlungen einzutreten . Seither aber hat es sich ge¬
zeigt , daß trotz all der beispiellosen Leistungen des deutschen
Heeres die Entscheidung des Krieges durch rein militärische
Mittel wenigstens im Verlauf dieses Jahres kaum mehr erwar¬
tet werden kann und daß für die künftigen Jahre damit ge¬
rechnet werden muH , daß Amerika die Breschen füllen wird ,
die das deullche Heer in Frankreichs und Englands lebendig '
Mauer geschlagen hat und schlägt. Untev solchen Umständen
wird keine Regierung den Krieg in die Länge ziehen wollen und
in weiten Kreisen ist man bereit zu einem Verständigungs -
ftieden .

Die Geschichte Deutschlands lehrt , daß jeder Friedensschluß
'

-vorbereitet werden mußte in hartem Kampfe zwischen den
Staatsmännern , die die politischen Notwendigkeiten der Zu¬
kunft verfechten , und den Feldherren , die gemäß ihrem „mili¬
tärischen Ressortstandpunkt "

, so nennt es Bismarck , urteilen .
So war es 1866 in Nikolsburg , so 1871 in Versailles . Man
weiß , wie schwer es selbst Bismarck geworden ist, die politische
Notwendigkeit gegen den „militärischen Ressortstandpunkt "

durchzusetzen. Diesmal wird es noch ungleich sctzverer sein.
Denn der „militärische Ressortstandpnnkt " ist diesmal ebenso
kraftvoll vertreten wie 1866 und 1870 ; man darf Hindenburg
und Ludendorsf mit Moltke nicht vergleichen . Aber ihnen steht
diesmal kein Bismarck gegenüber . Wie soll trotzdem die po¬
litische Notwendigkeit gegen die einseillg militärische Auffassung
durchgesetzt werden ? Genies von Bismarcks Range werden
nicht alle Tage geboren . Was 1866 und 1871 eine gewaltige
Persönlichkeit vollbracht hat , das kann diesmal nur durch
du ? Ausbau der staatlichen Einrichtungen vollbracht wer -
tat . Die öffentlichen Einrichtungen müssen so gestaltet , die
ftwft der Reichsleitung muß so gestärkt werden , daß sie jeden
«AsfMtstandpunkt "

, auch den militärischen , der politischen Not¬
wendigkeit unterzuordnen stark genug wird . Dos vermag keine
Reichsleitung , die aus zufällig berufnen , unschwer ersetzbaren
Beamten besteht und darum gegen die unersetzlichen Feldher¬
ren , die Deutschlands Heer führen , nicht aufzukommen vermag .
Das wird nur eine solche Rechsleitung vermögen , die ihre
Kraft Ms dem deutschen Volke selbst schöpft, die vom
Reichstag eingesetzt ist und nicht durch eine andere ersetzt, nicht
iur Seite geschobep werden kann , weil der Reichstag keiner an
deren Regierung als der seines Willens sein Vertrauen schen
ken , Haushaltsetat und Kriegskredite bewill '' gen würde . Nur
die Demokratisierung der Reichsregierung ,
nur die wirkliche und echte Parlamentarisieruna der Reichslei -
lllng kann dem Reiche eine Regiernng geben , die stark genug
sein wird , das politisch Notwend '

ge gegen die naturgemäße Ein¬
seitigkeit durchzm

'
eben . Tie Ersetzung der Obrigkeitsregierung

durch die Volksregierung ist die erste Voraussetzung einer star¬
ken, konse.uenten , unbeirrbaren Friedenspolitik des Reiches .

Dr . Sols hat an ein Wort Immanuel Kants anknüpfend ,
fcfagt , das Vertrauen zu der Redlichkell der Absichten des

' yeindeZ s« eine Voraussetzung der Verständigung . Aber Der -
« » *en erwirbt man nicht durch bloße Worte . Es handelt sich
lla nicht dämm , das Vertrauen von LlvYd George und Bal -
four,

_
von Clemencevu und Wilson zu gewinnen ; die Aufgabe

ch vielmehr , die Völker der Ententeländer zu überzeugen ,« ß Deutschland zu einem gerechten , zu einem dauerhaften Frie¬
den bereu ist . Was läßt in den westlichen Ländern das Ver¬
bauen zu Deutschlands Absichten nicht auskommen ? Die Völ -
ktt der Ententeländer betrachten Deutschland und Oesterreich

die einzigen Länder des europäischen Kulturkreises , in de-
n^n sich dos Volk noch nicht selbst regiert , sondern von einer
^ dngkeit , von einer kriegerischen Militärkaste , von einer ge¬
waltgläubigen Aristokratie regiert wird . Sie glauben , daß
?er Friede der Welt nicht gesichert sein werde , solange irgendwo

der Welt eine kriegerische Herrenklasse über die Dolkskraft
« ttügt . Sie sind überzeugt , daß der Friede der Welt erst dann
Mfichert sein wird , wenn überall das Volk selbst die Regierun¬
gen einsetzt und überwacht . Eine parlamentarische Regierung
?u- der deutschen Volksvertretung hervvrgegangen , würde viel
Achter das Vertrauen erwerben als eine Obrigkeitsregierung .

Das deutsche Volk sieht heute , daß der Krieg , der ohne das
Eingreifen der Vereinigten Staaten längst zu Ende wäre , um
An Jahr verlängert werden kann . Es sieht heute / daß die
Entente viel kriegerischer spricht, zur Verständigung diel weni¬

ger bereit ist als vor vier oder fünf Monaten
uug kann kein Volk unbelehrt lassen .

Im vorigen Jahre l)at sich der Reichstag mit einem Kom¬
promiß begnügt , das nicht die Regiemng dem Reichstag ver¬
antwortlich gemacht , sondern seine Kraft gegen die Regierung
gebrochen hat . Und wenn Optimisten in jenem Kompronriß
vor einem Jahre immerhin noch den Anfang der Demokrati¬
sierung der Kreisleitung sehen wollten , so hat die annexioni -
stische Welle , die sich nach Rußlands Zusammenbruch über
Deutschland ergoß , auch

'
jenen dürftigen Anfang völlig ersäuft .

Jetzt aber , nach den Erfahrungen des letzten Helden Jahves , ist
die Stunde gekommen , sich mit keinem Kompromiß mehr zu
begnügen . In - der ganzen Well des weißen Menschen , Deutsch¬
land und Oesterreich allein ausgenommen , ist es längst eine
Selbstverständlichkeit , daß die Regierung nichts anderes sein
darf als der Verwaltungsausschuß der Mehrheit der Volksvertre¬
tung ; das deutsche Volk , das in diesem .Kriege so gewaltige
Kraft , so unerhörte Ausdauer , so beispiellost Opferwilligkeit
bewiesen hat , darf nicht länger auf das Recht der Selbstregie¬
rung

'
verzichten , das längst schon alle anderen Völker genie¬

ßen . Ter deutsche Reichstag kann die Parlamentarisierüng
der Reichsleitung erzwingen , wenn er nur will . Und erst ,
wenn es sie erzwingt , wird eines der Hindernisse des Friedens
beseitigt sein ; wenigstens so West wir auf unserer 'Seite dazn
beitragen können . Immer in Bestachtungen der feindlichen
Völker , nicht ihrer Regierungen .

»ttlsHer Jiiesleritt
Großes Hauptquartier , 29 . August. (WTB. Amtlich.)

Westlicher Krirstssch « >lpl « tz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn : Auf

den Schlachtfeldern südwestlich von A r r a s brach am frühen
Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer Angriff im
Feuer zusammen . Um Mittag nahm der Feind seine Durch¬
bruchsversuche mit neuer Wucht wieder auf . Zwischen
Scarpe ynd S e n s e e - Bach setze er fünfmal -zum Angriffs
an . Pommersche und westpreußische Regimenter brachen

'

auch gestern wieder den Ansturm des Feindes . Durch flan¬
kierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unterstützt , warfen
sie jedesmal den Feind wieder zurück . Boiry , Notre
Dame war Brennpunkt erbitterten Kampfes . Dreimal
wurden die Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feinde
wieder entrissen . Bei erneutem feindlichen Angriff am Abend
blieb der Ort in Feindeshand . Der Hauptstoß des englischen
Angriffes traf württembergische Regimenter beiderseits der
Straße Arras - Cambrai . Siebenmal stürmte der
Feind vergeblich an . Panzerwagen frihren auf und neben

Solche Ersah - 1gen . Wo der Feind in unsere Stellung eindrang , warf ihn'
unser Gegenstoß wieder völlig zurück .

Südlich von C r o i s i I l e s und südöstlich von M o r y
wurden englische Angriffe abgewiesen . Südwestlich von
Ba p a u m e keine Jnfanterietätigkeit . Auf der Stadt selbst
lag schweres englisches Feuer . Bei den Kämpfen am 27 .
August um T h i l I o y tat sich das Jnf . -Regt . Nr . 296 be-
sonders hervor . Seine 9 . Kompagnie hielt den Westrand des
Ortes , obwohl sie durch feindlichen Einbruch nördlich von ihr
im Rücken bedroht war , bis zur letzten Patrone und dann mit
dem Bajonett . Aus selbständigem Entschluß kam ihr die 3.
Kompagnie desselben Regiments zu Hilfe und warf den Feind
aus dem Ort wieder hinaus .

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen
Morgen seine Angriffe zwischen F l e r s und C u r I u . Bei
Nardecourt drang er in unsere Linien ein . Im Gegen¬
angriff warf ihn das Kaiser Franz Joseph - Grenadier -Regt .
Nr . 2 unter der Führung seines Kommandeurs Major Otto
im Verein mit hessischen Kompagnien wieder zurück .

Zwischen Somme und Oise blieben Vortruppen vor
unseren neuen Stellungen tu Gefechtsfühlung mit dem
Feinde , der am 27 . August nur zögernd , gestern schärfer über
Dompierre , Belloy - Vesle - Beaulieu - Suzoy
folgte . Sie zwangen ihn mehrfach zu verlustreichen Angrif¬
fen und wichen dann aus . Südwestlich von No hon griff
der Feind nach stärkster Feuervorbereitung unsere Linien an .
Sie waren von uns nicht mehr besetzt . Noyon lag unter
schwerstem Feuer der Franzosen . Die Stadt liegt vor un¬
serer Kampffront .

Nördlich der A i s n e nahm der Franzose unter Heran¬
ziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder auf . Unter
schweren Verlusten wurden sie abgewiesen . Am P a s y I -
Kopf schlugen Kavallerie -Schützenregimenter fünfmaligen
Ansturm des Feindes zurück . Mehrere Panzerwagen wurden
zerschossen .

Der 1. Generalquarttermeister: Subenkttfl ,

Deukjcher Abendberichk .
Berlin , 29 . Aug. , abends . (WTB. Amtlich .)
Südöstlich von Ar ras haben sich am Nachmittag neue

Kämpfe entwickelt . Vorfeldgefechte vor unseren neuen
Linien : Oestlich Bapaume ^ Peronnc - östlich
Noyon . Jnfcmteriekämpfe . an der A i I e t t e . Zwischen
A i l e t t e und A i s n e sind besonders stmcke Angriffe von
Franzosen und Amerikanern unter schwersten Verlusten für den
Feind völlig gescheitert . Bisher sind mehr als 30 zer -

choffene Panzerwagen gemeldet .
Die feindlichen Heere- berichte .

Französischer Heeresbericht vom 28 . August , abends . Imder Sraße immer von neuem heran . In tiefer Gliederung Laufe des Tages setzten unsere Truppen die Verfolgung des
folgte die Infanterie . Sie blieb im Feuer unserer Maschinen - ; Feindes , der sich unter unserem kraftvollen Druck auf einer
gewehre und in vorderster Linie auffahrenden Geschützen lie - ! Front von 30 Kilometern Hals über Kopf zurückzieht, fort . Wir

Zur Kriegslage .

Beaumonr-

fimierts

Mowai

§Uurt

Berlin , 29 . August . (WTB . Nicht¬
amtlich . ) Die große Schlacht im Weiten
dauert mit unverminderter Heft gleit
an und zwingt den Feind tagtäglich ,
feine durch die blutigen Kämpre ge -
jichceten Verbände frisch aufzufüllen .
Den Engländern brachte auch der achte
Großkampftag trotz ihrer Mafsencm -
griffe an ke

'
ner Stelle einen nennens¬

werten Erfolg .
Die Eigenart der Kämpfe bringt es

mit sich, daß die Engländer nie wiffen ,
ob die Deutschen gewillt sind , ihre An¬
griffe .inzunehmen oder kampflos tak -
t '

sch wertloses Gelände preiszugeben .
In längst von den deutschen au ' gegebe -
nen Abschnitten fühlen die Engländer
nur vorsicht -g nach und lassey sich halbe
Tage von sckiwackien deutschen Patrouil¬
len mit weninen Maschinengewehren
mifhalten . Andererseits prallen ibre

Kolonnen gegen vorberestete beutWe
Stellungen und erleiden im Fcner der
Maschnengewebre und Lauer -Batterien
sckwere Verluste . Das Wenige was
sich dst Deutschen in der Somme -Wild -
niS während ihres letzten DurcbmarkckeS
neu gebaut hatten , wurde planmäßig
zerstört . Die '

Kunstbauten der Bahnen
und Straßen werden neivrengt .

Die Hauptlast der Kämvfei um diese
für uns bedeutungslose Einöde tragen
nach wie vor d ' e australiscben Divisio¬
nen . Sie alle sind zwiscben der Somme
und Chaulnes , oft sogar zum zweiten
oder dritten Mal eingesetzt . Südlich
Chaulnes mußten bereits Franzosen die'' .ngländer ablösen .

Ebensowenig Erfolg »me die hr
' ti -

schen Truppen hatten afft 28 . August
die mit Unterstützung der Amerikaner
angreifenden Franzosen nördlich der

Risne . Der Masseneinsatz der . in Reihen von Hunderten während
des vergangenen Jahres fertiggestellten Panzerwagen sollte die
Erfolge sichern . Es zeigt sich jetzt , daß die auf die Tanks gesetzten
großen Hoffnungen sich nicht erfüllten . Die deutsche

'
Verteidigung
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« reichten die Höhen des linken Sommeufers von ' Cizaneourt bis
zur Gegend östlich Nesle , nördlich der Life Sazoy , Pont l -Eve-
que , Vauchelles und Porquericourt . Unser Vorrücken überschreite :
an diesem Tage an manchen Stellen zehn Kilometer . Seit dem
Morgen wurden etwa 40 Ortschaften wieder genommen . In 'be¬
deutendem vom Feinde zurückgelassenen Material fanden wir drei
mit Kriegsgerät beladene Eisenbahnzüge . Zwischen der Oise und
Aisne fanden lebhafte Kämpfe statt , ebenso in der Gegend von
Juvignh , in deren Verlauf die Amerikaner mehrere feindliche
Gegenangriffe tapfer abwiesen . Ein starker deutscker Versuch , die
Vesle südlich Hazoches und Fismes zu überschreiten , wurde
gleichfalls von amerikanischen Truppenkörpern angchalten . Aus
der übrigen Front war der Tag ruhig .

WTB . Englischer Heere bericht vom 28 . August : Gestern
nahmen unsere Truppen südlich der Somme Foucaucourt , das der
Feind mit Maschinengewehren zäh gehalten hatte . Nördlich der
Somme griffen wir einen großen Teil des Frones -WaldcS an ,
wobei eine Anzahl Gefangene von einer preußischen Gardedivision
gemacht wurde . Südlich der Scarpe verbesserten Truppen der
ersten Armee ihre Stellung beiderseits der Straße ArraS -Cam -
brai und erreichten d -e Ränder von Hancourt und Boiry -Notre -
Dame . Nördlich der Scarpe waren heftige feindliche Gegenangriffe
gestern nachmittag längs der Bahnlinie Arras -Dotre angesetzt,
die unsere vorgeschobene Linie um einige hundert AardS zurück¬
drückten bis zu den alten deutschen Gräben und dem Croenland »
Hügel , wo der feindliche Angriff unter unserem Feuer zusammen¬
brach. Britische Truppen führten gestern eine erfolgreiche Unter¬
nehmung beiderseits der Straße Berquin —Esta -re aus , und
schoben ihre Linien auf einer Front von vier Meilen vor und
machten Labei eine Anzäh>I Gefangene .

Amerikanischer Heeresbericht vom 28 . August , abends . Nörd -
lich der Aisne rückten unsere Truppen in Verbindung mit Len
französischen bis zur Eisenbahn westlich Juvincourt vor und mach¬
ten 200 Gefangene . Längs der Vesle zwangen örtliche Feind¬
angriffe unsere vorgeschobene Abteilungen zur Räumung oon
Bazoches und FiSmettes .

? i £K sittliche Grundlage aller Zivilisation . Deshalb mache die
Rede in der ganzen Welt großen Eindruck. Sie enthalt« kein«'
Fciedensversprechungen, zeige aber die Quellen, aus der der
Frieden kommen könne . Ehrliche Kenntnis und Schätzung des
Gegners , das sei der Weg zum Frieden. Die Bedeutung der
R : de bestehe darin, daß sie dies von amtlicher Stelle und in
amtlicher Weise verkünde . In diesem Sinne müsse sie auch
als ein Schritt zum Frieden ausgelegt werden . Das Blatt
tragt : Werden alle Völker die Botschaft verstehen und die ret¬
tenden Grundsätze wieüerfinden , die der fürstliche Redner a !S
christliche bezeichnet

'
und die wir als allgemein menschliche be¬

trachten? Davon hängt die Zukunft der Zivilisation ab.

Oesterreich -» rgarif Her Ta ^es- ericht.
Wien, 29 . August . (WTB . Nicht amtlich . Amtlich wird

verlautbart :
Italienischer Kriegsschauplatz . In den I u d i c a r i e n,

ber Bezzecca und auf der Hochfläche der Siebengemeinden
Erkundungspefechte . Sonst nichts von Belang.

Albanien : Zwischen I a n i c a und V o j u s a sowie
im Südteil des Tomorgebirges nahm der Feind er¬
neut Stellung.

Der Chef des Beneralstab».
Türkischer Bericht .

WB . Konstantinopel , 28. Aug . Tagesbericht . Von der Küste
bis zum Jordan nur geringe Gefechtctätigkeit . Auf dem Ost-
Jor danufer lag heftiges feindliches Artill « rief euer in der Ge¬
gend Teil Nimrin . Reger Verkehr beim Gegner an der Jordan -
mündung . Feindliche Aufklärungsabteilungen wurden von uns
vertrieben . Der Rebellenvorstoß südlich Tebuk sche terte nach
langem Kampf an der tapferen Haltung unserer Postierungen
und der,herbeigeeilten Verstärkungen . Von den übrigen Fronten
nichts Neues .

Feindliche Flieger warfen in der Nacht vom 27. zum
28 . August Bomben sowie Flugblätter aufhetzenven Inhalts auf
Konstantinopel . Durch d ' e Bomben wurde sehr geringer
Sachschaden verursacht , ein Kind getötet und elf Personen ver¬
wundet .

Neue Versenkungen .
Berlin , 29 . August . (WTB . Amtlich .) Auf dem Damp-

ferwrge zwischen Port Said und dem westlichen Mittel -
meere versenkten unsere U-Boote nenrrdings üb« 17 000
Bruttoregistertonnen Schiffsraums , darunt« einen neuen
englischen Dampfer von über 8000 BRT., d« Reis und an-
dere Landesprodukte aus Indien für England geladen hatte.

Der Chef der Admiralstabr der Marine.
B« lin , 29 . August . (WTB . Nicht amtlich . ) Ueb« die

Reutermelbung über die am 17 . Juni erfolgte Versen¬
kung des englischen Dampfers „Carpathia "
<13 603 BRT .) hieß es, daß die Besatzung (rund 50 Mann) in
Rettungsboote flüchien konnte und 3 Mann nach der Tor¬
pedierung ausgenommen worden seien . Wie sich aus der
Meldung des U -Bootes, das die „Carpathia " versenkte, er¬
gibt , b-.-st'Md die Besatzung nicht aus 50 , sondern aus etwa
150 Mann , die in zehn Rettungsbooten zu flüchten vw 'uchten.
Auf diese Rettungsboote hat das Begleitschiff der „Carpathia "
das Feuer eröffnet , in der Annahme, das U-Boot vor sich zu
haben . Wenn von den etwa 150 Mann nach drei Stunden
nur noch rund 50 geborgen worden sind, so folgt hieraus, daß
die Rettungsboote von den: Begleitschiff ziemlich lang und
erfolgreich beschossen worden sind und daß die Engländer
unter ihren eigenen Landsleuten erheblich aufgeräumt haben .

WTB . B« n, 29 . Aug . s,Journal" meldet aus Port
V e n d r e s : Durch ein Unterseeboot auf der Höhe von Port
Venbnes wurde ein ungenannter französischer Truppentrans-
portdampfer veffenkt . Truppen und Besatzung wurden geret¬
tet, nur Sachschaden ist angerichet worden.

mistischen Aeutzerungen , wovon die wuchtigste lautet : TaS ver-
danken wir Clemenceau , der Ezernins Friedensangebot ablehnte !
„ Echo de Paris "

sucht aber gleich die Ocffentlickkeit zu besänftu.
gen mit dem Hinweis , daß Czernin in se ner Rede vom 7 . De¬
zember 1917 ausdrücklich betont habe, Oesterreich schlage

'
sich fü t

Straßburg ebenso wie Deutschland für Triest , so daß das Ein¬
treffen österreichiscker Truppen unbedingt zu gewärtigen war .

Die neue französische Glaubensfahne . In den letzten Käm.
pfen gegen die Franzosen sind mehrfach Fahnen erbeutet worden,die uns früher nicht bekannt waren . Es sind kleine , etwas üb«
einen halben Meter im Geviert messende leidende Trikoloren
die auf der Vorderseite in Goldstickerei ein Kreuz und die Um¬
schrift : In hoc sfgno vinces ( In diesem Zeichen wirst Du siegen) ,
forme die Angabe der Kompagnie zeigen . Auf der Rückseite ist
das mit der Dornenkrone umwundene Herz Jesu eingestickt und
die Umschrift : Ooeur Sacre de Jesus — espoir et salut de
la France ( Geheiligtes Herz Jesu . Hoffnung und Heil Frank -
reich) . Gefangene haben auSgasagt , daß bei ihren eigenen Trup .
Pen und , soviel sie wüßten , auch bei den benachbarten diese neuen
Kompagniefahnen - überall eingeführt worden ' eien . Aus dem Um¬
stand , daß wir solche Fahnen in der Abwehrschlacht erbeute!
haben , ist zu schließen, daß sie von den betreffenden Kompagnien
mit in d'e vordere Linie genommen worden sind , waS einiger ,
maßen überrascht . Denn der Krieg hat fick so entwickelt, daß die
Entfaltung der Fahne , auß « bei einigen der wilden Hilfsoclke:
unserer Feinde , längst außer Gebrauch gekommen ist . Die Tat-
sacke , daß jetzt die Soldaten der kirdbenstindlichsten aller Re¬
publiken mit der Kreuzes - und Glaubensfahne in den Krieg
ziehen , ist jedenfalls schon eine Uebxrrasdhung , die man den
Franzosen selbst vor 4 Jahren nickt hätte Voraussagen dürfen ,
ohne von ihnen laut cmSgelacht zu werden .

Die Lage in Rußland.

Zur Rede des Prinzen Max.
WTB . Bukarest, 29 . Aug. (Nicht amtlich .) Die Rebe des

Prinzen Max von Baden anläßlich der Hundertjahrfeier der
badischen Verfassung bildet Gegenstand eingehender Erörterung
in der Presse. Das Regierungsblatt „Sraagul " bemerkt :
Die Rede ist von hohem Idealismus getragen und aller Lei¬
denschaften entkleidet , die heute die Gemüter der Kriegführen¬
den verdunkelt . Sie wird allgemein Widerhall finden.

Das unabhängige Blatt „L u m i n a" bezeichnet die Rede
als Botschaft, die sich an das höchste sittliche Gefühl der Mensch¬
heit richte . Auch in der Kriegszeit dürften sitlliche Eroberun¬
gen der Zivilisation nicht autzerach gelassen werden . Das sei
die sittliche Grundlage der Rede des Prinzen und auch die ein-

Klei«? Krimmchrichteil.
Berlin , 29 . Aug . ( Privatmeldung . ) De „BaSler Na ^ richten "

melden laut „B . Z .
"

, daß an der südlichen V o g e s e n f r o n t
das starke Artiller iefeuer ununterbrochen anhält .

Berlin , 29 . Aug . Me dem „ Berl . Lokalanz .
" aus Lu .gano

berichtet wird , meldet „Secolo " aus W"a s h i n g t o n : Generat
March , der Chef der Generalstabes , erklärt , daß sich gegen¬
wärtig in Frankreich 32 Divisionen amerikanischer Truppen be¬
fänden . Es beständen große Sckiw erigkeiten , diese Truppenzahll
weiter zu erhöhen wegen des Mangels an Schiffsraum . Die Ver¬
einigten Staaten bemühten sich jedoch, diese» Hindernis zu be¬
seitigen , indem sie sowohl den Schiffsraum vermehren , als auch
feindliche Schiffe mit Beschlag legen und neutrale Schiffe mieten .

| WTB . Bern , 29. Aug . (Nicht amtlich . ) „Echo de Paris " ver¬
öffentlicht eine amtliche Mitteilung aus Boulogne für Mer ,

iwonach Lumbres durch ein feindliches Luftgeschwader in der
! Nacht dom 21 . zum 22 . August bombardiert wurde . Von der Zi -
iwilbevölkerung sind mehrere Personen getötet worden .
| Bon der französischen Grenze , 29 . Aug . DaS Auftreten
österreichischer Artillerie und Infanterie an
iber Westfront hat in Frankreich peinliches Miß¬
behagen hervorgerufen , das zu verbergen den Blättern nicht
recht gelingen will . Nachdem man d«r öffentlichen Meinung
ivochenlang vorgeredet hat , daß die österreichische Armee kampfes¬
müde sei , daß die meisten Regimenter auS der Frontlinie ge¬
nommen werden mußten , um die inneren Unruhen zu unter¬
drücken, daß außerdem der Rückzug an der Piave die besten Kraft ?
aufgerieben hätte , strafen nun d -e Tatsackxn di« Meldungen so
sehr Lügen , daß die gewissen Hetzblätter nickt mehr ein und aus
wissen. „Echo -de Paris " macht sich zum Sprachrohr aller pessi -

WTB . Moskau , 28 . Aug . (Nicht amtlich .) In Wladj . i
wostok erhoben sich die Kosaken und Q ' s t i n s k - Lffixevll
gegen die Sowjet-Regierung. Tie ganze Arbeiterbevölkerung*
erhob sich wie ein Mann , um den Kampf gegen die Gegerrrrvoß
lutionäre aufzunehmen . Tie Stadtduma und die rechten So¬
zialrevolutionäre erwiesen sich als gegen -revolutivnäre Organe .
Im Augenblick ist der Aufftand niedergeschlagen . Die über-
wältigten Rebellen sind geflohen .

WTB .Moskau , 29 . Aug. Neueste Meldungen vom narb -
kaukasischen Kriegsschauplatz : Im Süden ver¬
besserte sich unsere Lage zusehends. Unsere Truppen haben die
Stadt Jekaterinoda und die Station Tschoretzkaja
besetzt .

WTB . Moskau , 26 . Aug . Pet . Tel.-Ag. In Türke -
st a n an der Front von A ch a ö a d haben wir wiederum eine«
größeren Sieg davongetragen . Boi Merw hat der Feind
durch unsere Truppen bedeutende Verluste erlitten und über
2000 Mann verloren . Die organisierten Ueberreste der go-
schlagenen gegenrevolutionären Banden sind auf Asch zurück¬
gewichen . Bei der Verfolgung trafen unsere Truppen auf
zahlreiche zurückgewiesene Feinde . In der Gegend von Ka -
s a n wird erbittert gekämpft. Der Gegner sucht durch Rück¬
eroberung der Stellungen auf die hohen Berge seine Lage wie¬
der herzustellen. Zu diesem Zwecke unternimmt er ununter¬
brochene Angriffs auf diese Stellungen und beschießt sie mit
Gewehr - und Artilleriefeuer .

-für unsere Soldaten.
Militär -Renten-Empfäng « . Von zuständiger Seite wird

uns geschrieben : Militär -Renten -Empfänger , die zum Heeres».
b:enst herangezogen sind , können den zahlbar bleibenden Teil
ihrer DersorgungSgebührnisie auch durch Bevollmächtigte (Ehe- ,
stauen , Verwandte ufw.) aüheben lassen. Vollmacht in einfach- ..'
ster Farm (Unterschrift vom Truppenteil mit Stempel bexlau-
öigt) ist in solchen Fällen an die zuständige Pens.-Regel.-Be-
Hörde einzusenden. (Für Baden : Stellv. Int . 14 . A .K ., Adtlg.
klick.) Auch ist Ueberweisung an eine Bank oder Sparkasse
zulässig. In letzten Fällen ist der Antrag an die bisher die
Gcbührnisse zahlende Postanstalt zu richten.

Alfreds Tra ^m .
Don W . W . Jacobs . Deutsch von Julius Zerfaß .

( Schluß .)

„Wollen Sie mir nun endlich sagen , wozu Sie gekommen
sind oder nicht? " erklärte Frau Paares entschieden .

„Sogleich"
, erwiderte Bill. „Vor sechs Monaten war ich in

MeÄourne und als ich eines ichönen Tages so ein bißchen
rumfchlenderte und mir die Schaufenster ansah, gewahrte ich
plötzlich ein bekanntes Gesicht . Er war viel älter geworden,
seit ich ihn zum letztenmal sah und er hatte einen grauen
Schnurrbart bekomnien, aber ich sagte zu mir selber : . . ."

„O , ich sehe bereits , wo Sie hinauswollen," unterbrach ihn
Frau Morgan, wurde rot vor Erregung und kniff Hatchard in
den Arm .

,Zch sagte zu mir selber "
, fuhr Bill fort : „Entweder ist

es fein Geist , was ich da sehe oder sonst ist es — Charlie . . .
"

„Wester, weiter ! " sagte Georg Hatchard, der mit geballten
Fäusten dasaß und ihn mit großen Augen anstarrte .

„Peares ! " endigte Bill Flurry .
Dian hätte eine Stecknadel fallen hören können. Sie sahen

alle da und starrten Bill an und schließlich holte Georg Hat¬
chard gar sein Taschentuch hervor und hielt eS vor das Gesicht .

„Aber der ist doch beim Untergang deS „Abendstern" er¬
trunken "

, unterbrach hier Morgan die Stille .
Bill Flurry gab ihn, keine Antwort . Er schenkte «in großes

Glas voll Whisky und gab es Frau Peares, aber diese stieß
es zurück . Dann schüttelte er ein paarmal hilflos den Kopf
und trank es schließlich ielber aus.

„Er kann es nicht gewesen sein"
, sagte Georg Hatchard durch

sein Taschentuch, „ ich kann es nicht glauben : -es wäre zu furcht¬
bar."

,Zch sagte doch , daß er es ganz bestimmt war "
, antwortete

Bill. „Er ist auf einem Balken fortgetrieben worden, nachdem
das Schiff gesunken war und wurde später durch eine Barke
aufgefischt und nach Neuseeland gebracht . Er hat mir die ganze
Sache selbst erzählt und auch gesagt , wenn ich je seiner Frau
begegne , möge ich ihr die herzlichsten Grüße überbringen .

"

„Die herzlichsten Grüße ! " rief hier Diorgan emporschnel¬
lend aus . „Warum hat er seine Frau nie wissen lassen, daß
rr noch am Leb-u ist?"

„Das habe ich ihn auch gefragt" , - erwiderte Bill Flurry ,
„aber er entg'gnete mir, daß er dafür seine guten Gründe
habe ."

„Das wird wohl so sein"
, meinte Frau Morgan gedehnt.

„Es ist dumm ! Nun können Sie also nicht heiraten?" fuhr
sie zu Georg Hatchard gewendet fort.

„Heiraten?" sagte Bill Flurry erschrocken, ko daß Georg
Hatchard so zu- weinen begann , daß er selbst darüber erstaunt
war. „Heiliger Himmel , welch ein Glück , daß ich Sie noch
beizeiten gefunden habe !"

„Sie wissen Wohl nicht , wo er sich im Augenblick befindet?"
fragte Frau Peares , die bisher beobachtend geschwiegen hatte,
ruhig zu Bill.

„Nein , -Frau "
, entgegnete Bill, „aber ich denke , daß er

wohl noch in Australien sein wird . Es ist seine Neigung , viel
herumzuschwärmen und jeweils seinen Namen zu ändern.
Aber Sie würden ihn sicher ebenso gut finden , wie jeden an¬
deren .

"
„Es ist ein fürchterlicher Schlag für mich"

, sagte Georg
Hatchard, seine Augen trocknend .

„Das glaube ich wohl" , erwiderte Frau Pwres. Ach, ihr
Männer leid doch alle Feich. Ich darf ruhig sagen, daß , wenn
das nicht geschehen wäre , du selber Wohl etwas anderes erfun¬
den hättest .

"
„Wie kannst du nur so etwas sagen"

, antwortete Georg
Hatchard verweisend. „Es ist das einzige auf der Wett , was
unsere Heirat verhindern kann. Ich staune über dich !"

„ Wenn dem wirklich so ist, ist ja alles in Ordnung"
, ent¬

gegnet? sie, ,chann heiraten wir also doch!"
„Aber das geht doch nicht "

, sagte Alfred.
„Das wäre Bigamie "

, meinte Joe Morgan.
„Ihr würdet sechs Monate Gefängnisstrafe bekommen",

sagte seine Frau .
„Nimm das nicht so tragisch, best« Georg"

, sagte nun Fmu
Peares , „der Mann hat sich geirrt."

„Geirrt?" erklärte Bill Flurry . „Ich sagte doch , daß ich
selbst mit ihm gesprochen habe . ES war Charlie Peares so
sicher wie nur irgend etwas, mit seiner Warze am linken Ohr
und seiner Narbe auf d« Sfirne .

"
„ Es ist merkwürdig"

, tagte Frau Peare« . „Ich begreife
nicht , wie Sie das alles so genau wissen können.

"
„Genau wissen? Ich weiß «r oon ihm selbst natürlich.

"
JSA daran dachte ick nickt. Aber da- macht e- noch viel

sonderbarer, denn sehen Sie , er ist nämlich gar nicht mit dem
„Abendskern " ausgesahren .

"
„Was ?" sagte Georg Hatchard, „du hast es mir doch selbst

erzählt ?"

.. „Das weiß ich," antwortete ihm seine anhängliche Haus¬
hälterin , .aber das tat ich nur, um deine Gefühle zu schonen.
Charlie hatte wohl den Plan , mit dem „Abendstern" zu fah¬
ren , ab« man hat ihn daran gehindert."

„Gehindert ? " frugen alle zugleich .
„Ja , gehindert "

, sagte Fmu Peares. „Die Nacht vor sei¬
ner Abreise gab es sin Rätselraten üb« das Verschwinden eines
Brillantringes und schließlich bekam er fünf Jahre . Er hat
bei der Polizei einen falschen Namen angegeben und als da-
Schiff unterging , dachte natürlich jeder, daß er ertrunken soi.
Und als er im Gefängnis gestorben war, fand ich es nicht nötis
es jedem zu erzählen."

Sie holte ihr Taschentuch und während sie damit beschäftigt
war , stand Dill Flurry auf und schlich aus dem Zimmer.
Alfred ging einen Augenblick später auch weg, um nachzusehaH
wo er gebliÄen war und das letzte , was Joe Morgan uni
seine Fmu sahen, als sie zur Türe hinausgingen , war , daß ,
das Paar auf einem Stuhl saß und daß Georg Hatchard vel7 -
zweiselte und herzerschütternde Versuche madtfe, zu lächeln. . . .

Heiteres.
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Die Feldzeitnng hat eine Rätselecke eingeführt . Die SdhrH »-
leitung beglückwünschte sich zu dieser Ausgestaltung deS Blatte » —
es fiel ihr nur kein Rätsel ein. Also Anregung an die Leser : Wie
bitten um Einsendung sogenannter Wort -Schiebe -Rätsel . Feldposi-
wcndend kommt der folgende hübsdhe Beitrag :

Mehl — Zucker — Leder — Sacharin —
Eine Mill on verdient — freigesprochen .

Unterschrift : Ist ein Schieberrätsel .
Gröhter Erfolg . „In welcher Buchhandlung bekomme ick

denn Ihre Ged -chte ? " — „Buchhandlung ? Lächerlichl Hödhste
noch im Schleichhandel !"

Beim Wiedersehen. „ . . . Und haben Sie mich wiedererkannt ^
Gnädige ? " — „ Aus den ersten Blick ! Und zwar an Ihrer Kra¬
watte . . . DaS war doch ftüher eine Bluse von Ihrer Frau !

In einrr Mädchenklaffe der Mittelschule ftagt b :e Lehrerin
während der deutsdhen Unterrich sstunde , welches die schönste JahM
rcSjeit sei . Anna antwortet : „ Der Frühling " Als die Lehrerin ^
ftagt , warum , antwortet sie treuherzig : „Von wegen die J «- II
sichle

"
. (Jugend ^

!
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Berlin, 29 August . (WTB . Nicht amtlich . ) Halbamtlich wird

über den Inhalt der neuen deutsch - russischen Ergän¬
zungsverträge , de aus russischer Seite noch der Ra . isikation
bedürfen, u . a . geschrieben : Der Ergänzungsvertrag zum Brest-
xjtcrosker Friedensvertrag ist dazu bestimmt , eine Reihe p o l i t i -
scher und militärpolitischer Fragen zu regeln, die
jguptjüc £>Iidj dadurch entstanden sind, daß die Beziehungen
Rußlands zu den Randvölkern noch ungeregelt sind,
xcr Vierbund konnte sein Interesse den jungen Staatswefen nicht
Uljageii, d : e ihm als erste die Fr edenshand boten . Die Vorgänge
bei der Loslösungsbewegung der Randstaa. en bedurften einer
offenen Auseinandersetzung zwischen Deutschland und
Auhland. Dabei wußte sich die deutsche Regierung e ns mit dem
deutschen Volke in dem Grundsatz , eine gewaltsame Abtrennung

ftÄicr russischen Gebietes weder zu ver an lassen noch zu
unterstützen . Dieser Grundsatz , der in dem Ergänzungsver¬
trag ausdrücklich n '

edergelegt wurde, sichert Rußland auch für die
Zukunft die Möglichlest , seine inneren Angelegenheiten selbst zu
ordnen und erscheint so als ein Fundament , auf dem jede
russische Regierung, d '

e nicht einen Krieg mit Deutschland will ,
f hauen kann und bauen muß. Unter den Randstaaten stehen E st h-

land und Livland im Vordergrund des deutschen Interesses .
Es ergab sich , die im Ergänzungsvertrag vereinbarte Lösung , die
die Selbständigkeit der baltischen Staaten festlrgt , aber der russi¬
schen Volkswirtschaft durch Sicherung der Handelßwege und Ein¬
räumung von Freihäfen die Tür »ach der Ostsee für alle Zukunft
•ffeit hält.

Nach den Bestimmungen deS Finanzabkommens sollen
de gegenseitigen finanziellen Verpflichtungen aus dem Zusatz-

ßsderwag durch Pauschalsummen abgegolten werden. Rußland hat
kt unter Anrechnung der entsprechenden deutschen Verpflichtungen an

Deutschland noch 6 Milliarden Mark zu zahlen, wovon eine Mil¬
liarde voraussichtlich von der Ukraine und Finnland übernommen
wird. D 'e Pauschalisierung schließt auch eine Vergütung für
die Verluste in sich, die Deutsche durch die von der russischen
Acvolutionsgesetzgcbung bis zum 1. Juli 1918 angeordneten
Enteignungsmahnahmen erlitten haben . Für d 'e Her¬
ausgabe der beiderseitigen Bankdepots und Bankguthaben wurde
eine besondere Regelung vorgesehen .

Die weiteren Bestimmungen des Finanzabkommens verfolgen
sen Zweck, gew . sse Verschiedenheiten , die infolge der
russischen Revolutionsgesetzgebung zwischen den beiderseitigen
Wirtschaftssystemen entstanden sind, tunlichst auSzuglei -
chen. ES handelt sich dabei zunächst um die soz

'alistische Enteig-
«unzSsrfttzgebnng Deutscherseits kann nur gefordert werden, daß
jede Ausnahmegesetzgebung zu Ungunsten Deutschlands ausge¬
schlossen und daß die völlige Schadloshaltung der betroffenen
Deutschen gesichert ist . Dementsprechend wird die Enteignung
ton Vermögenswerten in Rußland unter der Voraus¬
setzung anerkannt , daß sie allen In - und Ausländern gegenüber
gleichmäßig durchgeführt wird und daß die deutschen
Berechtigten eine in jedem einzelnen Falle sofort durch eine
unparteiische Instanz festzusetzende Entschädigung erhalten.

Das Privatrechtabkommen bebandelt die Rechtsver¬
hältnisse aus Wechseln und Schecks , Valutageschäften, gewerb¬
lichen Schutzrechten und Verjährungsfristen. Daneben ist für alle
vicküaen, vor Kriegsausbruch begründeten privatrechtlichen Ver¬
hältnisse zwischen Deutschen und Russen internationale Ge¬
richtsbarkeit vereinbart worden , die den Zweck hat, Strestig -
kcsten aus diesen Rechtsverhältn'ssen möglichst rasch zu ent¬
scheiden und zugleich die dabei auftauchenden schwierigen Fragen
m internationalen Rechts nach einheitlichen Grund -
>atzen zu lösen . Diese Gerichtsbarkeit soll durch zwei inter¬
nationale Gerichte mit dem Sitz in Berlin und Mos¬
kau auSgeübt werden, die sich aus je einem dänischen Präsidenten

„ sowie je einem deutschen und einem russischen Rechter zusammen¬
setzen und in erster und letzter Instanz entscheiden.

. für die Dauer des Krieges die Erziehung von Ho.kgewächsen
sauf Kosten der Menge und verbiete die fast ganz allein Preis -

Großer politischer Prozess m Chicago . Ueber 1 6 0 Arbei - - treib, nden W e i n v e r st e i g e r u n g , n . dann wird cS schon
ter aus der Anklagebank . A .e die Londoner „Tuneö" ! ^ ^ beper werben.
dom 19 . August auS Chicago berichtet , gelangte dort am 17 . August ! Die Sammlung von Laubheu. Das ÄriegSwirlschaft '-amt
ein Gerichtsprozeß zum Abschluß, der seit Anfang April ge-ze -i . Karlsruhe fordert aus , weiter Laubheu zu sammeln und wenn
165 Arbeiter geführt worden wac . Der Sachverhalt war wie folgt : : die Sammlung infolge der Schulferien da und dort eine Unter¬es die Bundesregierung in Washing on sich auf den Kr :sg gegen ! brechung erlitten hat, io muß jetzt nach den Ferien umso eifriger
Deutschland vorbereitete. l:eß sic be: revolutionären Arbeitern i wieder gesammelt werden. Die Heeresverwaltung braucht nach
hauSsuchen Auf Grund der Ergebnisse der Haussuchungen wur- - wie vor dringend der Laubfutterkucben zur Ernäbnmn der Front-165 Arbeiter verhaftet Die Anklage behauptete , daß we Berhaf- ?pferde . Wir bitten deShal .» alle beteiligten Kreise , das Sammet-tcten sich verichmwren Hüsten, die Kr egspläne der Republik zu ver» : werk mit dem gleichen Eifer wft iestber fortz-usetzcn, das Vater»
e -teln . Besonders er,chwerend wirkte der ümstand . daß viele der w,ird iedem für seine Arbeit dan '
Angeklagten zur revolutionär -syndikalistischen Organ 'sation der
«Industriellen Arbei er der Veit "

(Jndustr 'al Workers of the
World — I . W. W . ) gehörten. Die Gerichtsverhandlungendauer¬
ten über vier Monate und schloffen mit einem Schuldspruch gegen
101 Angeklagte , lieber die Art und Höhe der Strafen liegt vor¬
läufig keine Meldung vor .

land wird jedem für seine Arbeit dankbar sein .

„Lehrbetrieb für Jndustrirarbeitrr G. w. b . H." in Karlsruhe
(Kriegsbeschädigten -Fürsorge.)

Man schreibt uns : Auf Anregung und unter Mitwirkung der
Kriegsamtsstelle in Karlsruhe und unter Beteiligung von 253 In -
dustriellen aus dem Bereiche des 14 . A .- K . wurde mit einem
Stammkapital von annähernd einer M ' llion Mark am 5. Oktober
1917 die Gesellschaft „Lehrbetriebe für Jndnstr earbeiicr G . m.
b . H " in Karlsruhe gegründet. . Sitz der Gesellschaft ist Karlsruhe.
Die Gesellschaft ist e ne gemeinnützige. Aus das Stammkapital
darf daher höchstens ein Gewinnanteil von 4 Prozent verteilt wer¬
den . Der Reingewinn eines Geschäftsjahres, der 4 Prozent
übersteigt , mutz , feiern er nicht für Äbschre

'
bungen und Reserven

erforderlich ist , für die Zwecke der Gesellschaft verwendet werden .
Der Aufsichtsrat wird gebildet aus M (gliedern dör Industrie , des
Grohh, Min 'fteriums des Innern , des stellv. Generalkommandos
des 14 A .- K , der Kriegsamtssielle in Karlsruhp und des Bad .
Landesausschuß der Kriegsbeschäd 'gtenfürsvrge. Die Geschäfts¬
führung ist Herrn Oberst a . D . Philipp und Herrn Hofbauinspek¬
tor und Hauptmann der Reserve Freyß übertragen.

Der Zweck der Gesellschaft ist , Kriegsbeschädigte für
d 'e industrielle Arbeit auszubilden und durch solche Arbeit zu ver¬
sorgen . Dieser Zweck wird namentlich erreicht durch Errichtung von
Lehrbetrieben, in denen, im Gegensatz zu den Lazarettwerkstätien,
welche Heil- und Uebungszwecken denen , 1 . aus dem Heilverfahren
entlassene ungelernte Kriegsbeschädigte zu erwerbsfähigen Indu¬
striearbeitern angelernt , 2 kriegsbeschäd

'
gte Facharbeiter für ihren

Beruf , soweit wie möglich wieder rauglich gemacht und 3. Schwer¬
beschädigte durch industrftlle Verwertung ihrer restlichen Arbeits-
fäh gkeit dauernd versorgt werden. Die Lehrbetriebe sollen dazu
beitragen, die Industrie von diesen Aufgaben zu entlasten und ihr
angelernte Arbeitskräfte zuzuführen . Zur Durchsübrung dieser
BestrÄungen bezw . zur Errichtung solcher Lehrbetriebe ergeben
sich verschiedene Möglichke

' ten , nämlich : 1 . Anschluß an bestehende
Unternehmungen, 2. Pacht oder Kauf geeigneter Betriebe, 3. Grün¬
dung neuer Unternehmungen .

Vorerst hat die Gesellschaft Lehrbetriebe in Krozingen bei Frei-
bürg ' . B . . in Trudvert im Münstertal in Karlsruhe , Pforzheim
und Heidelberg eröffnet . Es ist beabsichtigt, diese Lehrbetriebe so

„ . ^ . .. . u ip vermehren und vielseitig zu gestalten, daß sie über das ganzesteuer am 1. Leptomber eine Erhöhung um 2,50 Ml . pro Badener Land verstreut die Anlernung der Kriegsbeschäd
'gten

Tonne. möglichst in jedem Fach gewährleisten.

Deutsches Reich.
Der Abschied von der ZiWrre .

Infolge Mangels an Schiffsraum und des gewaltigen Risi¬
kos überseeischen Verkehrs nähern sich die Zigarren» und Ta°
baklager auch in Holland rasch der Erschöpfung . Da di« dies¬
jährige Tabakemte Deutschlands wohl ausschließlich dem Hee¬
resbedarf Vorbehalten bleiben wird , so ist mit der Einstellung
der Zigarrenfabrilation zum Jahres 'chluß zu rechnen . ^

Besser
sind die Zigarettenfabriken daran , die vom Balkan mit Tobak
versorgt werden . Darum bemühen sich auch zahlreiche Zigvr -
rensabriken, Zigarettenfabriken zu erwerben, was aber an den
Preisforderungen meist scheitert . Das einzige Hindernis einer
ausgiebigen Zigllvettenfabribation sind die hohen Preise für
den bulgarischen und türkischen Tabak, so daß die Zigaretten-
Tabak-Einkaufs -Genossenschaft m. b . H . in Dresden zeitweilig
mit dem Einkauf aussetzen mußte , um die Haussee zu unter¬
brechen . Daß an diesen Zuständen auch deut'che Interessenten
beteiligt waren, rme der Königlich Bayerische Kommerzienrat
Baron Hichel-Raulinv, der noch dazu als Leiter der Zigaretten -
Tabak-Einkaufs -Genossenschaft m. b. H . sein Unwesen treiben
konnte , ist besonders bü»auer ! ich.

Nmer Kohlenpreisanfschlag.
WTB . Beuthen, 29 . Aug . Die Oferichlesische Kohlenkon¬

vention beschloß in ihrer heutigen Sitzung die Erhöhung
der Mindcstkonventionspreise um 2 Mk. pro
Tonne mit Wirkung vom 1 . September ab. Die H a n ö e l s »
Preis « erfahren demnach einschließlich Kohlen- und Umsatz¬

eine Erhöhung um 2,50 Mk.

GewerkscttasklichsO .
95 Prozent Mitglieder im Kriegst,' enst . Eme Organisation,

die unter den Kciegswirren bescuderS gelitten hat, ist der All¬
gemeine Deuts che Gärtnerverein . D '

e Zahl der zum
Kriegsdienst cinpezoqer . i ^ :g,iedec i .’uidt n :cl> weniger als
95 Prozent . Die starke Inanspruchnahme findet ihre Erklärung
in dem Umstand , daß die Arbeitgeber im Gärtnerberuf an der Ein¬
stellung von jungen Kräften und dem Kost - und Wohnungszwang
festhalten. Dadurch werden natürgemätz d

'
e älteren Arbeitskräfte

aus dem Beruf gedrängt, Unter sollen Verhältnissen drohte da?
Organifat 'onslcben während der Kriegszeit völlig zu erlöschen.
Hinzu kommt , daß die Arbeitsgelegenheit in der Landschafts - und
Ziergärtnerei unmöglich gemacht ist und v -ele Gärtner sich der loh¬
nenden RüstungS'-ndnstrie zuwmndten . Infolge dieser Umstände
nahm die Organisation der Gärtner ständig ab.

Wie die „Allgemeine Deutsche Gärtner -Zeitung" nun jetzt
mitteilt, beginnt lest Anfang des Jahres d 'e Organisation dank der
beherzten Werbearbeit der Vertrauensleute sich wieder zu heben.
ScÜsst aus dem Felde sind in letzter Zeit eine größere Anzahl Neu -
auftiahmen eingelaufen .

ES zeigt si» an d 'esem Be' spiel wieder einmal, daß selbst un-
ter den trostlosesten Verhältnissen der Glaube an die siegende
Macht der Organisation Nicht inS Wanken geraten ist.

IZrsden .
» . B«l»ch» 89 . Aug. Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielt un.

fer TraubenMirt , der Landsturmmann MarkuS Martin .
* Heidelberg. 28 . Aug. Gestern abend stürzte beim Kapellen .

<kift»b»hn««g' ück in Frankreich Der ..Matin " gibt aus St . weg in HantsschuhSbeim eine Krankenpflegerin be -m Verlassen der
^ - l sur Ternois folgende Meldung: Auf dem Bahnhof St . Straßenbahn auS dem Wagen und ftel auf den Hmterwpf, so
^ ol sur TernoiS stießen zwei Personenzüge zusammen, daß sie in bewußtlosem Zustande m ihre Wohnung verbracht wer-
Nchrere Tote und 40 Verwundete wurden festgestellt . Außerdem , den mußte . Sie ist heute nacht ihren Verletzungen erlegen ,
iss bedeutender Sachschaden entstanden,

* Heidelberg, 29 . Aug. Eine Reise baltischer Journalisten
«. . . „ u . r * wird vom 26 . August ab in Deutschland ftattfinden. Di« Reift

fertig Mn 3
. Jx geht über Berlin nach Hamburg, Köln . Koblenz , Saarbrücken,

Achtet : Bec dem grohen Brand sind Blattermeldunpen zufolge Mannheim . Heidelberg. Rocheniburg o. d. T .. Nürnberg. Dres -
Wer tausend Hau i e r vern-chiet worden Die Zahl der ^ ^ cbst nach Berlin , wo die Teilnehmer am 14 . oder 15 .
^ n,̂ n°pser yt gkuGick^ ye ,ehr gerrng Der SEan spen-

September wieder eintreffen werden. Von da auS geht eS über
dete t̂auiend Pfund für die Abgebrannten und dre gleiche Summe R -ga nach dem Baltikum zurück.

Berlin, 29 . August . Im „Vorwärts " heißt es, der Staatr -
fekremr Dr . S o l f bat den B r e st e r Frieden mit e 'nem Rahmen
»« glichen . Die Zusatzverträge sind nicht die erwartete Ausfüllung,
sondern die vollkommene Umgestaltung und eine Neukonstruktion
de? gememsamen Rahmenwerkes. Auch in dem neuen Rah¬
men bleibt noch ebensov' el auszufüllen wie in dem alten . Durch
dir neue Form des Rahmens ist die Schwierigke

't einer be¬
freienden Ausfüllung gewachsen . Er bestehen noch
Röglichkeiten) durch die Gewährung fre '

esten Selbstbestimmungs-
recht« an die von Rußland getrennten Randstaaten auch auf diesen
Zusatzverträgen noch eine Entwicklung auszubauen, die eine be-

k fte :enbe Zukunft erhoffen läßt . Durch dft jetzige Tätigkeit der
^ deutschen Politik seben wir dieft Möglichkeit mft jedem Tage sich

«rringern. Deshalb gibt dft Sozialdemokratie den Kampf für eine
bessere Lösung der Ostfragen nicht auf.

flus aller well .

für die löschenden Soldaten.

Jptt« veröffentlichen e 'ne gemeinsame Erklärung, die besagt , daß
sse durch die im letzten Vierteljahr' eingetretene Verteuerung der
HefttellungS« und ZustellangÄoften gezwungen find , PveiS -
krhöhungen vorzunehmen, um einen Teil der erheblichen Mehr-
losten zu decken. So erhöht z . B . der „Berliner Lokal-Anzeiger"

^ ftinen vierteljährlichen Bezugspreis von 6 auf 6,75 Mk.
Dir ausverircuftr Biltzuug. Eme seltsame Erscheinung ist

Heidelberg, 29 . Aug. Der Professor an der höheren Mädchen-
Preiserhöhung der Berliner Zeitungen. 22 Berliner TayeS - schule, Dr . Jakob Köhler , ist als Leutnant d . R . in einem

Infanterieregiment auf dem Felde der Ehre gefallen .
* Wieblingen bei Heidelberg, 26 . Aug . Hier wurde

^
der

meind «besitz an Oksst- und Nußbäumen versteigert . Die Preise,
die die Käufer selbst boten, in der Annahme, durch Weiterverkauf
in die Städte noch bedeutende Gewinne zu machen, gingen ganz
ins Unglaubliche .

* Bitzingen, 26 . Aug. Der Ausschuß de» jkommunalver-
tat ; an.'

. . — bands Villingen-Stadt hat einstimmig beschlossen , daß dom 16.
rn Wien zu beobcchten ; dre Lexrka sind so Art wie aus - Geptentber an in den hiesigen Gaststätten Kurgäste und

^ lkaust und trotzdem aus Deutschland ständig neue bcstellt
>verden, ist rin sechsbändiger Meyer , der stets für 70 Kronen
iu haben war , nicht unter 250 Kronen zu beschaffen , während
blr dm großen, Meyer statt 360 über 800 Kronen zzr zahlen
lW . Während sich diese Preise aber ieilweiie durch die Ber-
chiechterung der österreichisch-ungarischen Valuta erklären, gilt

nicht von anderen , zum guten Teil aus Oesterreich selbst

1
» Mmmenden Werken. Je teurer und größer sie sind , desto leb-

*3 ^: werden sie begehrt und sind aus den Auslagen längst
- Mchtvunden ; statt 20 muß man 80 bis 150 Kronen zahlen,

nur illustrierte Werke, die den ungebildeten KrsegSgewinn-
doch noch einiges bieten können (mehr zumindest als viele

die ihnen ewig unverständlich bleiben werden) , wird
£

*r Preis gezahlt . Der „Bildungshunger" der neuen Rvi-
j
**n ’ der meist mir sehr äußerlich ist, hat Erscheinungen her-"
prüfen , die van den wahren BücherKufem sehr beklagt

fcfcart
‘*tm »nd Aeldbeutü such nicht ge-mseitig

Sommerfrischler nicht mehr beherbergt und ver -
pflegt werden ,>ürf«n.

* Freiburg , 2V . Aug. Dt« Professoren Dr . Trendolen -
bürg und DMiothekar Dr . Eckhardt find vom UnterrichtS-
minffterium behufs Uebernahme eines Lehrauftrage! an der Uni¬
versität Dorpat vom- 1 . September alb für vier Monate beurlaubt
worden.* vt . Blasien, 28 . Aug. Kaufmann W. Blumenthal auS
Berlin wurde wegen Hamstern! auS dem Großherzogtum Baden
auSgewiefen.

Die hohen Weinpreise. In der Fachgeitung „Der Wei »
am Oberrhein " wird folgender beachtenswerter Vorschlag
gemacht : Im Interesse der Volksernährung sollte au! der Wein¬
ernte in diesem Jahre daS Größtmögliche an Nährwert heraus¬
geholt werden. Gegen diese Notwendigkeit verswßt aber die
Züchtung der Hochgewächs« . Die Trauben werden hängen gelassen,
b»S sie um 50 Prozent urrd mehr an Gewicht eingebäßt haben ,
um dann llrgegenftand de» UeberbietenS zwischen Kriegsgewinn¬
lern bei Weinoersteigerungen zu werden. Man untersage einmal

Die Anzulernenden erhalten von der Gesellschaft schon wäh¬
rend der Ausbildungszeit je nach ihren Fähigkeiten und Leistun¬
gen Lohn , event . freie Wohnung und Verpflegung und werden
durck die Aussicht auf Lohnverbesserung zu möglichster Ausbildung
ibrer Fähigkeiten und zu großem Fleiße angespornt. ES wich
erbotst , die Leute zu recht brauchbaren Industriearbeitern bercm»
zubilden , die auch als Rentenempfänger dem Vaterlande noch viel
nützen können .

Die Hauptverwaltungsstelle der „Lehrbetriebe für Industrie¬
arbeiter G . m . b H .

" Karlsruhe , KrieaSstrahe 122 (Nähe Ger¬
mania- Hotel ) erftilt jederzeit nähere Auskunft und Ratschläge und
nimmt Anmeldungen zur Aufnahme in die Lehrbetriebe entegegen .

Pioniergerät für des Handwerk .
Das Kriegsministerium hat eine Verfügung ergebe» lassen

über die Abgabe von Pionierhceresgerät an die heimischen Ver¬
braucher der Jnvustrie , der Landwirtschaft, des Handels und de!
Handwerks. Um die aus den besetzten Gebieten zurückströmenden
Geräte und Baustoffe aus dem Stellungskrieg aufzufangcn und
zu sichten, ist die Anlage von besonderen Lagern für Pioniev»
Gerät aus Siellungsbau an der Ost - und Westgrenze der Reiche!
in der Ausführung begrifien . Vorläuftg sind derartige Lager vor»
aesehen in Süddeutschlcmd in Mannheim , Kehl , Straßburg i. E.
Nach diesen Lagern sollen besonders überführt werden : Beto»
ste

'ne, Eisen - und Stahlvlatten aus Stellungsbau , Zement, F« m»
elsen aller Art aus Stellungsbau , Gerqt für Erdarkwiten (Spaten ,
Kreuzhacken, Brecheisen . Schubkarren usw .) , Gerät für Minim¬
arbeiten, sür Holzarbeiten (Beile . Aexte , Hämmer, Sägen , Hobel,
Bohrer usw .) , für Beton- und Maurerarbeiten , für Stein - und
Pflasterrammen (Gießkannen , Mörteltragen , Maurerkellen uftvch
kür E 'senarbeiten ( Ambosse, Feldfchmieden , Zangen, Hämmer,
Festen. Bohrer, Scheren, autogene Sckmeideapparaw usw.) , für
Unterstandsbau (Wellbleche , Drahtgeflechte, Baukknmmern . Dach-
pappe . Fensterrahmen und Beschläge dazu , Schlösser. TürLänder
uiw.) , für Trinkwasserversorgung, für Rammarbesien, Deleuch.
tungSmittel (Flaschenzüae, Tauzeug , ferner Eimer, Sandsäck«,
Sckmeeschaufeln . Schubkarren, Sensen , Sicheln . Heugabel ^
Schleiffteine , Kittmesser, Pinsel usw .) Dieser Gerät wird alsbald
genmstert. Alle» das , was die Heeresverwaltung nicht unbedinxst
braucht , soll möakichst bald dem Wirtschaftsleben zugefiihrt werden .
Die heimischen Verbraucher der Industrie , der Landwirtschaft , de!
Handels und Gewerbes sollen möglichst unmittelbar versorgt wer¬
den , d . b , unter Ausschaltung von Zwischenhandel und Spekulation.
Da die Rückführung der genannten Baustoffe und Geräte au» dem
besetzten Gebiete des Ostens und SüdostenS nunmehr allmählich
einckehen wtrd, hat das KriegSmmisterium angeordnet, daß di«
Königliche Generalinsvektion des Ingenieur - und PlonierkorpS
und der Festungen, Berln W . 66 . Kurfürstenstraße 63/69, im im»
mittelbaren Benehmen mit Staats - und Kommunalverbänden,
Handels- , Handwerks» und LandwirtschaftSkammern uiw . Vor-
sckläa« über die Verwertung dem Kriegsministerium vorlegt , bi»
da» Reichswirtschaftsamt die Verwertung- dieser Gegenstände selbst
in dft Hand nehmen wird.

Wucher.
Geflügel mit n*d) für ganz reiche Leuft. Mit der —Üten

fleischlosen Woche hat , wie nicht anders zu erwarten war, eine
Hetzjagd der Aufkäufer auf das .Hausgeflügel eingesetzt. Im
„Berliner Tageblatt " lesen wir darüber :

„Die Geflügelpreise sind plötzlich derart in die Höhe geschnM,
daß daS Pfund Huhn im Kleinhandel nunmehr 11 .50 bis 12 ML
kvstet . Die Preise sind darauf zurückzuführen , daß die Geflügel-
Händler im ganzen Reiche Aufkäufer herumsenden, die jeden Preis
zahlen , den die Dauern verlangen . Der Kleinhändler, der eine»
zebnprozentiaen Aufschlag auf den Einkaufspreis nehmen darf,
wird natürlich lieber 10 Prozent von 12 Mk., als von 8 oder 9 Mk.
« hwen. W 'e wir hören, sind schon einige Händftr in der Zentral-
« mckkhafle , die allzu hohe Preise für Geflügel nahmen, der Preis »
prüfungSstelle Groß -Berlin angezeigt worden . Auch das Krieg»,
wucheramt wird sich mit den hohen Preisen für das Geflügel. fe »
fassen.

"
Man wacht, man warnt , wird auch hier und da strafen, »

großen und ganz wird aber alles beim alten bleiben , das heißt,
der Wucher und Schleichhandel werden immer größere Orgie»
feiern

I
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Bhö der ?>nrtct
Skandinavischer Sozialismus .

Gkristianiacr „ Sozialdemokraten" befürwortete lebhaft . ein
enget - Zusammentviren der sozialdemokratischen Parteien der drei
skandinavischen Länder. In allen dreien handle es sich um das¬
selbe Problem : die Großagrarier , die Finanzleute und die Jn -
dustriebarone wenden alle Mittel auf, um die in der Kriegszelt
eingeführte Kontrolle der Allgemeinheit über das Wirtschaftsleben
wieder zu beseitigen . Privatkapitalistische oder gemeinnützige
Leitung des gesamten Wirtschaftslebens — darum gehe der
große Kampf. Die Sozialdemokratien Dänemarks , Schwedens und
Norwegens könnten sich gemeinsam dieser gigantischen Aufgabe
widmen . Am fortgeschrittensten sei man in Dänemark ; deshalb
seien auch die Kriegsmahnahmen der dänischen Gesellschaft weit
umfassender und durchgreifender , als in Norwegen und Schwe¬
den . Aber begonnen hat der wirtschaftliche Umgestaltungsprozeß ,der die Leitung des Wirtschaftslebens von der Privatspekulation
auf die .Allgemeinheit überführen solle , in allen skandinavischen
Ländern. Skandinavien habe eine aufgeweckte, politisch interessierte
Arbeiterschaft , starke Organisationen und demokratische Staats¬
formen. Habe der Sozialismus irgendwo Aussicht, in kurzer Zeit
zum Siege zu gelangen, dann hier. Tie skandinav ' sche Sozial¬
demokratie könnte in einmütiger Arbeit vobbildlich für die ganzeinternationale Arbeiterbewegung werden .

kuS sind und daber unverzüglich an den nächsten Truppen ei ! oder
das nächste Bczirkskomniando abgelicfert werden müssen .

"
* Eine höchst zeitgemäße Erwerbsquelle hat ein Menschen¬

freund erschlossen. Tie Strumpsfrage bereitet mancher Haus-
; srau, namentlich denjenigen , die nicht große Vorräte gehamstert
haben, schwere Sorge . Wie soll man die mürben Stoffe immer

^wieder ausbessern, bei dem Mangel an Stopfmaterial (auch
Seide , die sonst als Lückenbüßer herhalten mußte, ist kaum noch
zu haben) wieder und wieder tragfähig machen ? Da findet natür -

'
sich ein Inserat , das unter der U «Überschrift „ Kein zerrissener
Strumpf mehr " in den Tage^ mtungen erscheint, aufmerksame
Leser und mancher mag die verlangten 2,10 Mark für „ausführ¬
liche Anleitung" eingesandt haben . Aber wie lang mögen wohl d .e
Gesichter gewesen sein beim Empfang der ausführlichen An¬
leitung"

, einer hestographierten Karte mit dem Befehl : "Gehe
barfuß !" Ob die Reichsbekleidungsstelle wohl sehr erbaut ist
von dieser fteiwilligen Mitarbeit ?

jegliche Arten von, Fellen angenonnncn werden und vor Wer:
Xlo,

für sofor . zur Auszahlung gelangt . Bei genügender
den Kaninchen an Ort und Stelle ge ' chlaäict und das Fleisch
Interessenten abgegeben Den Verkant der Tiere keilet iofebei
der Verein zu den in den Meldcbcgen festgesetzten Bedingung «,
iS;;-,- 'ifnfmtf hnn Mm , imd ^ chlachtttcren bietet dieser Map

fius der Stndr.
* Karlsruhe , 30 . August.

Haussuchungen nach militärischen Bekleidungs- und Aus-
rüstnngsgegenständen. Von zuständiger Seite wird uns geschrie¬
ben : Bei den in der letzten Zeit seitens der Polizeibehörde vor¬
genommenen Haussuchungen sind häufig misitärische Aus-
rüstungs- und Bekleidungsstücke aufgesunden worden, die von
Hceresangehörigen widerrechtlich nach Hause geschickt oder auf
Urlaub zurückgelassen worden waren . Solche Gegenstände dürf¬
ten sich in großem Umfange im Besitz von Angehörigen , insbeson¬
dere auch Verwundeter oder Gefallener , befinden, die vielfach der
Ansicht find , daß die betreffenden Gegenstände ihr Privateigentum
gworden seien . Es wird deshalb nachdrücklichst darauf hingewie¬
sen, daß die fraglichen Stücke Eigentum des Militärfis -

„Arabische Moccabohnen " . Ein Mitglied des Kriegswucher¬
amtes schreibt der „B . Z am Mittag" : „Seit einigen Wochen ist
in den Kreisen der Lebensmittel- „Besorger" ein neues Objekt auf¬
getaucht , das zwar reißenden Absatz findet, aber bei den Käufern
Aerger Hervorrust . Unter der Bezeichnung „arabische Moccaboh -
nert " wird ein angeblicher echter Kaffee angeboten , der aus kleinen
braungebrannten Bohnen besteht , die viel kleiner als Kaffeebohnen
sind und vor allem nicht die Gleichheit und die runde Form der
echten Kaffeebohnen aufweisen. Gezahlt wurden für „ Mocca "
24—35 Mk . das Pfund . Die angeblichen Moccabohnen sind nichts
weiter als Lupinensamen, der gebrannt worden ist und kaffeeähn¬
lich aussieht. Liebhaber von echtem Kaffeegeschmack mögen darauf
hingewtesen sein , daß Kaffee aus gebrannten Erbsen diesem Ge¬
schmack am nächsten kommt . Leider sind diese „Ersatzbohnen " heute
beinahe ebenso selten wie die echten Kaffeebohnen , außerdem wird
man aus Gesnndheitsrücksickten eine ungebrannte Erbsensuppedem
gebrannten Erbsenkafsee doch meistens vorziehen .

Für den Ankauf von Raffen- und !
die beste Gelegenheit.

Konzerchaus . Heute Freitag wird auf vielseitiges Verlana
statt „Das süße Mädel" die Operette „Drei alte Schachteln "
letztenmal aufgeführt. In dieser Aufführung wird sich FräuleqH
Hansi Malier vom hiesigen Publikum verabschieden , ebenso Fr«, .
Dr . A st - M a tz d o r s f . In der Samstags -Aufführung „ Luxe«, i
bürg" wird sich Frl . Gerta Bree als Angele vom hiesigen Pub8. i
kum verabschieden . Als letzte Vorstellung dieser Spielzesi , j,
weliber sich das übrige Personal verabschiedet, wird „Polenblut '
gegeben

Fußball -Sport . Das am kommenden Sonntag stattfindend« -
Hindenburg-Rasensportfest wird durch sein reichhaltiges Programm
alle Anhänger des Sportes auf den K .F .V .-Spielplatz locken . Ne¬
ben den verschiedenen Wurfkonkurrenzen sind es vor allem di«
Kurzstrecken -Wettläufe , die das Interesse der Zuschauer feffeln
werden. Ein Besuch des wirklich großzügigen Sportfestes kann
nur empfohlen werden.

Kriefkasten der Redaktion .
S . S . 116. So recht Sie mit Ihren Ausführungen hob«,

und so sehr auch in solchen Fällen Hilfe nötig wäre , so I’efteft
doch hierüber gar keine Verfügung und es ist auch sicher nichts zu
erwarten.

'Vevemsanreiger.
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 1 . September, Jugcnd -

wanderung ab 6.31 Uhr Albtalbahn, Marxzell , Moosbronn ,
Malsch . Jugend der Mitglieder Fahrgeld frei 4642

-m- . 3. Kaninchenmarkt. Am Sonntag , 1 . September, vor¬
mittags 11 Uhr, veranstaltet der Kaninchenzuchtverein , Stamm¬
verein Karlsruhe , im Saale der Restauration zpm „Auerhahn" ,
Schützenstraße 58, einen 3. Kaninchenmarkt . Jedermann
ist berechtigt , Raffen- oder Schlachttiere zu Markt zu bringen, doch
hat sich der Verkäufer den vom Verein für den Markt ausgestellten
Bedingungen zu unterwerfen . In Verbindung mit dem Markt
wird auch wieder eine Fellabnahmestelle errichtet, wo

Massefsrancl des Rheins.
Schusterinsel 1,68 Meter, gef . 2 Zentimeter ; Kehl 2,56 Meter,

gest. 1 Zentimeter ; Maxau 4,05 Meter , gest . 5 Zentimeter ;
Mannheim 2,97 Meter , gest. 2 Zentimeter.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadrl;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe , Luises,
straße 24 .

COLOSSEUM
iiiiiumimimi

Beginn der neuen Spielzeit

Sonntag , den 1. September
(H Vorstellungen 1

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Spezialitäten >?vogramni

Nur erstklassige Künstler . 4564

Krisfls-Ortsausschuss dar Karlsruher
Rasensportvereins und Umgebung.

K .F.V.-Sportplatz 4631
(verlängerte Moltkestrasse, Strassenbahnlinie 8)

Sonntag , den I. September 1918
vormittags 10 Uhr und nachmittags V,3 Uhr

Hladeoburg-
Rasensportfest .

Auskunftei Bärget1I 300 Geschäftsstellen
V Giraitladipil 300000 Mark. EIrziI - Ubonntffints-Ausk&nfti
' für Jedermann . 4169

^ Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .

GrosslHtrz. Hf Hoftheator.
Freitag, den SO . August 1918 . 443K

Mozart -Zyklus IV . Freitagsmiete Nr. 1 .

Figaros Hochzeit .

Scfatmimac ^uitg
Komische Oper in 4 Akten von W. A . Mozart .

Dichtung von Lorenzo da Ponte.
¥ext der Secco-Rezitative von Hermann Levi.

Anfang: ft-7 Uhr. Ende : ’AIO Ulm

über die Anmeldung von Sonne »Vorhängen usw .

Kmart - Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 3652

Seschin-ReMMMftM **

Ginster .
Kolbenschilf und Schilfrohr kaufen wir jede Menge
waggonweise zu hohen Preisen. Wir suchen auch Unter¬
nehmer, die die Sammlung dieser Faserpflanzen für uns
übernehme ». 4639

1) Die gemäß Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
vom 25 . Juli 1918 beschlagnahmtenSonnenvorhänge und ähn¬
lichen Gegenstände müssen auf vorgeschriebenen Meldebogen
gemeldet werden . Die Meldebogen enthalten auf ihrer Rück¬
seite einen Auszug aus der oben erwähnten Bekanntmachung.

2) Maßgebend für die Meldung ist der Bestand vom 28.
Juli 1918.

3) Zur Meldung verpflichtet ist, wer beschlagnahmte Ge¬
genstände am 28 . Juli im Eigentum oder Gewahrsam hatte.

4) Die Meldebogen werden in den nächsten Tagen von der
Schutzmannschast verteilt . Jeder , der einen Meldebogen er¬
halten hat , ist verpflichtet, ihn auszufiillen (Abschnitt A und B),
gegebenenfalls ist Fehlanzeige zu erstatten . ^5) Verpflichtet zur Anmaßung stnd sämtliche Besitzer der
beschlagnahmten Sonnenoorhänge usw . , sawett sie nicht als
Privathaushaltungen anzusehen sind . Es sind also zur Mel¬
dung verpflichtet : Alle Reichs- , Staats - und Gemeindebehör¬
den, alle Anstalten , Schulen , Stiftungen , Wohlfahrtseinrich¬
tungen , alle landwirtschaftlichen und sonstigen wirtschaftlichen
Bettiebe , alle Firmen , Gesellschaften , Verbände , Büros (z . B.
auch solche von Rechtsanwälten ) usw . Besondere Ausnahmen
enthält 8 2 der Bekanntmachung.

6) Vorläufig befreit von der Meldepflicht sind :
a . Handwerksmäßige Betriebe und kleinere Handelsgeschäfte,

in denen nicht mehr als 3 Personen außer den Familien¬
angehörigen tätig sind .

d . Landwirtschaftliche Bettiebe unter 50 ha .
7) Die Meldebogen sind spätestens am 15. September beim

städt. Statisttschen Amt (Zähringerstt . 98) oder auf den Po¬
lizeiwachen (in den Vororten bei den Gemeindesekretariaten),
ausgefüllt und unterschrieben abzugeben. Meldungen ahne
Unterschrift gelten als nicht erstattet.

8) Weitere Auskunft erteilt das städt. Statistische Amt .
9) Wer zur Abgabe des Meldebogens verpflichtet ist , die

Meldung aber nicht oder nicht rechtzoitig erstattet , hat Bestra-
fung zu gewärtigen . 4641

Karlsruhe , den 28 . August 1918.
Das Bürgermeisteramt .

Städtisches Konzerthaus.

Drei alte Schaohteln .

Sidjtiifr Schm»
eines Betriebes sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 4834 an die Exped . d . Bl .

Tüchtige

Aushilfs -Kellnerinnen
und Spülfrauen

für jeden Sonn « und Feiertag gesucht .
Sonntags geöffnet von 10— 12 Uhr.

f
Städt . Arbeitsamt

Killsdirnßnieflkßclltßarlsrnj
* Iähringerstraße 100. 4»

Iimmerpatier gesucht.
Badische Nesseigeseltschaft, Sdiopfhelm. A>eitzk*«ri »t .

Ein tüchtiger Zimmerpalier wird zu soforttgem
gesucht. 4fi*M

Äatl Messang , gimmergeschäft,
Kriegstraste 238 , Büro .

Mehrere

Küfer !«i> MfMbriln
4569finden sofort Beschäftigung bei

8eskllsW8iMr.MlK»he.SriiMi»l>el

Zur Zeit trifft bei uns Frühweißkmut in größeren Mengen
ein , wekAs bei den Händlern und auf den Märkten zum Ver¬
kaufe steht.

Wir fordern die Bevölkerung deshalb auf , sich schon jetzt mit
Weißkraut zu versehen.

Der Kleinverkaufspreis beträgt 20 Pfg . für das Pfund .
Die Händler werden aufgefordert, umgehend ihren Bedarf

bei uns zu decken . 4637
Karlsruhe , den 29 . August 1918 . ,

-

Nahrungsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Ich suche für sofort

2 tüchtige
Dreher .

Carl Metz
tätesa

Abteilung Marmelade .

Abgängige
Tiere

aller Art baust
Mütisch« Sorte»« !

Äärbrulje. 4119

3edcr Dame, Meitzer « äse .
Fenerwehrgerätefabrik

Karlsruhe 4612
Bannwaldallee 44 .

welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertig , schöne Zöpfe ,
Haarketten, Puppenperücke»
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Aue bei Durlach 4fiS2J

Verkauf von weißem Käse in den Fettverkaufsstellen Nr .
222—232 einschl . von Freitag , den 30. August bis Montag ,
den 2 . September 1918 einschl . an die eingetragene Kundschaft
gegen die Lebensmittelmarke 1 Nr . 93. Kopfmenge *4 Pfund ;
Preis 1 Mk. für das Pfund .

Karlsruhe , den 29 . August 1918. 4638
Nahruunsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Browning,
fltvslvet . flobert,
mit und ohne Patronen, werden

angekauft in 3577
Weintraubs

An« und Verkaufsgeschäft,
Kronenstraße 52.

vesch «!

D

:
Garnituren >
Lokomobilen»
12 qm Heizfla
auch stationär >
gute Masch . ka
gegen Kassa

Maschinenfabrik Stiebe «,
Nmberg , Obpf .

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig . ka»

T . A ««v An - u. Verkaufs ,
IjOvy , geschäft,

*
Markgrafeustraste

Chaiselongue
neue, zu verkaufen .

Polsterei Köhler
Schützeuür 25.

1.10 kjäh
Post 1,24 & t

Sie r

Freitag, den 30 . August, abends ft,8 Uhr 46Bj
Auf vielseitiges Verlangen zum letztenmal :

(gelernter Schlosser)
mit Erfahrung im Stanzen , maschinellen Nieten fleinttj
Blechteile und Schnittmachen zur selbständigen Lest

Ter Ha
den von t
mancherlei
net wurden
Politik z
LolschMistisä
land und
tan Brest -L
Hauptsache
sprechen de
tendenzen ii
Reiches »ich

Diese d
Reizes der >
verständlich !
einem ande
neren Verh ,
Unterstützu,

■Kindlicher \
Hauptverspi
einander lek
deutsche Rec
satzoerttäge
Frieden vo.
tft noch nie

Die bols
Tedanken k
pelten Dml
nicht ertrag
heraus im k

Durch d
Rußland w:
gelegt werde
land und
Mion unter
Der Förder

bei dem auf
Baltikums i
ausschuß de
bung nicht
die zur Fes
Reichstags«:
rona in d
den Versuch
lachen zu

Der takl
«nch die He
wurden , die
Zentrum ui
die Zusatzv ^
sition, die di
Sen sie kämt
bischen Abg
während bei
selbst nicht
unschädlich r
trieder gusar
sagen : „Kin
nicht mehr c

Uns Sp
anderes übr
immer freie:
öaß wir die
ihnen Verb»
bekämpft
Spiel zu Er
Baltikums g
ungeheuren
8« t auszukl
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